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Jürgen Bärsch, FEıichstätt

Innovatıonen IN der 3) kirchlichen Begräbnisfeier “
Beobachtungen unHinweise ZUil: 7zweıten authentischen Ausgabe

Die soeben erschienene Neuausgabe des Rituale-Faszikels „Die kirchliche Be-
gräbnisfeier ” stellt das AHUN geltende liturgische Buch für die katholische Begräb-
nisliturgie IM deutschen Sprachgebiet dar. Es 1T auf dem Hintergrund der TAaS-
tisch veränderten Voraussetzungen und Bedingungen der BestattungsS- un FYAU-
erkultur entstanden und versucht, sowohl den gewandelten Verhältnissen aAanNScC-
Messen un kompetent echnung [ragen, als auch das eigene FPFOA atholi-
scher Begräbnisfeier markanter un schärfer IN Erscheinung frefen lassen.
Deshalb werden hier die besonders hervorstechenden Innovationen des 1turgl-
schen Buches vorgestellt un kommentiert. Dazu gehören InNe eigene Feierord-
NUNS für die Verabschiedung Vor einer Krematıon WIeE auch Hilfen un Hinweise
für spezielle Sondersituationen (Begleitung, Wenn en kirchliches Begräbnis nicht
möglich ST Feiern nach Großschadensereignissen Un Katastrophenfällen; Ver-
abschiedung un Bestattung VoN fol geborenen Kindern un Fehlgeburten). Dar-
über hinaus kommen die Veränderungen un Korrekturen ZUF Sprache, die INn der
Grundgestalt der Begräbnisfeier konstatieren SInNd.

Nachdem S1e schon länger angekündıgt WAäl, 1eg s1e NUN ndlıch VO  Z dıe zweıte authenti-
sche Ausgabe des Rıtuale-Faszıkels „ DIeE kırchliche Begräbnisfeier“‘. Sıe Öst Jenes ıturg1-
sche Buch ab“, das unter gleichem ıtel VOIL 36 Jahren veröffentlich worden Wal und mıt
dem dıe konzılıaren orgaben ZUT Erneuerung der Totenlıturgie (vgl 81-82) auf der
rundlage der Edıiıtıio pıca des rdo exsequiarum (1969) für das deutsche Sprachgebiet
vollzogen wurden“. 7Zwischen den usgaben VON 973 und 2009 hegen Jahrzehnte tıefgre1-
fenden gesellschaftlıchen und kulturellen Wandels, der MAasSsS1ıv auf dıe Entwıcklungen in
der estattungs- und Trauerkultur eingewirkt hat Ebenso tellen sıch dıe geänderten ırch-
lıchen Gegebenheıten als Herausforderungen für Liturg1ie und Pastoral angesichts des es
dar uch aus diesen Gründen en Bischofskonferenzen und einzelne 1SCHNOTe ın Jüngs-

Die kırchliche Begräbnisfelier (2009)
Die Neuausgabe kann mıiıt dem Erscheinen verwendet werden, ersetzt aber spätestens ah dem
Adventssonntag (29 November) 2009 das Vorgängerbuch.
Vgl Bärsch (2003) 63—67
Dem definıtiven Liturgiebuch oing eın 1966 In deutscher Sprache erschlıenener rdo eXxSsequliarum
DFO adultis ad experimentum vgl Notitıae 3D3 Manuskrıiptdruck des Liturgischen Insti-
Luftfs Trier VOTAUs, der in einem VO Apostolıschen Stuhl genehmigten, N:  N zeıtlıch und
räumlıch begrenzten Umfang erste Erfahrungen mıt dem Begräbnisrıitus sammeln sollte.
Nachdem dıe Ediıtıio typıca des rdo exsequiarum 1969 vorlag, erschıen die Ordnung des Be-
gräbnisses ach dem ‚.uCMN Rıtuale OmManum. Deutsche Studıienausgabe, hg VO Institutum I
turg1ıcum, Salzburg 1970 Sıe bestand in eıner Übersetzung der römıschen Ordnung mıiıt ein1ıgen
ergänzenden Anmerkungen aus den bereıts bestehenden Rıtualıen. Im Jahre 97/2 wurde ann dıe
amtlıche deutsche Ausgabe des Rıituale-Faszıkels ADie kırchliıche Begräbnisfeier“ approbiert und
konfirmiert und lag ann 973 VO  Z Vgl den Bericht des damalıgen Leıters der Arbeıtsgruppe ZUTr

Erstellung der deutschsprachigen Ausgabe, Hollerweger (1974)
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ter eıt MmMehNnrTiacCc Fragen der Begräbniskultur und Irauerpastoral angesprochen, In
dıesem bedeutenden Feld kırchlichen andelns und Orılentierung geben

€e]1 wurde allerdings immer klarer. dass theologische und pastorale Hınweilise alleın
nıcht ausreıichten, sollte das Propriıum katholischer Begräbnislıturgie angesichts der I1-
wärtigen gesellschaftlıchen Veränderungen profiliert In Erscheinung treten Deshalb hatte
dıe Internationale Arbeıtsgemeinscha der Lıturgischen Kommıissıonen 1m deutschen
Sprachgebiet 1im Tre 2000 elıne Arbeıtsgruppe eingesetzt und beauftragt, dıe bısherige
deutschsprachige Ausgabe des Ordo exsequliarum elıner Revıisıon unterzıehen. urc dıe
zwıschenzeiıtlıch erschıenene Instruktion „Liıturgiam authenticam“‘‘ 20019° veränderten sıch
allerdings sowohl dıe Prinzıpilen für dıe Übersetzung der gesamtkırchlichen Ordnungen, als
auch dıe recC  1ıchen Zuständıigkeıten be1 der Erstellung der volkssprachlichen Liturgijebü-
cher”, weshalb sıch das Erscheinen des 1Un als ‚„„Zzweıte authentische Ausgabe“ betitelten
Rıtuale-Faszıkels recht ange verzögerte. G

aralle ZU 1Un vorlıegenden Buch en dıe i1schöfe. hnlıch w1e be1l der Ausgabe
AFeI1eT der Kındertaufe*‘ 2007, eıne e1igene, separat gedruckte Pastorale ınführung veröf-
fentlicht”. Hınweise ZUT Bedeutung der kırchlichen Begräbnistfeıer, ZÄUE ihrer rundord-
NUNS, den Auswahlmöglichkeıiten und den Eınzelelementen geben uch WEeNnN
dieses Dokument w1ıe 1im Fall der Kındertaufe nıcht buchtechnisc mıt der kirchlichen
Begräbnisfeier verbunden ist, gebührt ıhm doch Ööchste Aufmerksamkeit Denn CGS versteht
sıch als eiıne offtızıelle ©, dıe pastorallıturg1schen emühungen In den einzelnen Pfarr-
gemelinden verstärken und dıe gottesdienstliche Praxıs verbessern !  \ Entsprechen:
äußern dıe 1SCHNOTe den unsch, das 1ICUu erschlıenene Buch möge einer verstärkten
Reflex1on der bısherigen Liturgie und Pastoral der Begräbniste1ier beitragen.

Z7u e rag INan Nun nach den Innovatıonen des lıturgischen Buches el ist
edenken, dass CS nıcht darum gehen konnte und sollte, elıne tiefgreifen: veränderte oder

Sal völlıg HNEUC Ordnung für dıe Feler des Begräbnisses Schalien 1elImenr Wlr auf der
rundlage des rdo exsequliarum und der deutschsprachigen Fassung Von 973 SOWIEe der
pastorallıturg1schen Erfahrungen der etzten Jahrzehnte eıne behutsame Revısıon der
Grundgestalt der Begräbnislıturgie angezel1gt, dıe eher kleineren Korrekturen, Ver-
deutlichungen und Akzentulerungen Denn schon aus relıg1onspsychologischen
Gründen sınd umfassende Neuerungen gerade 1m Bereich des Sterbe- und Begräbnisrituals
außerst problematisch. Weıl also manche Innovatıonen 1m uerten Begräbnisritus nıcht

Hıer ann exemplarısch hingewlesen werden auf‘: Sekretarılat der Deutschen Bıschofskonferenz
(2004) und (2005); Generalvıkariat der 1Öözese Innsbruck (2005) Bıschöfliches Generalvıkarıat
Trier (2007) ber weıtere pastorale und pastorallıturgische Bemühungen auf diesem Feld be-
richtet uch Haunerland (2006)
Vgl Kongregatıon für den Gottesdienst und dıe Sakramentenordnung (2001)
Diıe Auswirkungen auf das erste ach „Liturgi1am authenticam:‘‘ erschıenene deutschsprachigeRıtuale-Faszikel hat Haunerland (2008) erläutert (hıer 750)
Zur Vorstellung des erneuerten Begräbnisrıituales und Hılfen 1Im Umgang mıt dem uch vglHaunerland Poschmann (2009) Hopıng Wahle (2009) Der Redaktionsbericht des Leıters der
Arbeıtsgruppe ZUT Revısıon der kirchlichen Begräbnisfeier, Wınfried Haunerland, wırd VOTauUus-
sıchtlıch erscheinen In Liturgisches Jahrbuch (2009) eft 4’ ein1ge Hınweise finden sıch be-
reıits be1 Haunerland (2006) 1O2f.
Pastorale Eınführung (2009)
Dıiıe VO Feierbuch getrennte Erscheinungsweise erleichtert den Gebrauch des okuments als
Grundlage für dıe Reflexion der FejerpraxI1s In den Pfarrgemeinden der für dıe pastorallıturg1-sche Bıldung.
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unmıttelbar INSs Auge fallen, soll auf ein1ge Modifikationen e1igens aufmerksam emacht
werden.

Dennoch finden sıch auch durchaus umfangreıichere, ufe den angesprochenen andel
In der Bestattungs- und TIrauerkultur edingte Innovatıonen ın der erneue Ausgabe, dıe
zunächst vorzustellen SINd. Dazu gehören dıe Feıer der Verabschiedung VOIL eıner Eiınäsche-
rung apıte VI) SOWIEe dıe we1ıl nıcht Bestandteıl des rdo exsequliarum 1mM Anhang
der kirchlichen Begräbnisfeier aufgeführten Hınweilse ZUT Begleitung, WeNnNn ein kırchliches
Begräbnıis nıcht möglıch ist Anhang ] lıturgischen Feliern be1 Großschadensere1gn1s-
SCH und Katastrophenfällen (Anhang und ZUT Feıer der gemeınsamen Verabschiedung
bzw Bestattung VOIN LOL geborenen Kındern und Fehlgeburten Anhang

Die Feier der Verabschiedung Vor einer FEinäscherung un die Urnenbestattung
Bereıts 963 konnte das Heılıge 1Z1um das generelle Verbot eıner Krematıon für K S:

olıken aufheben. weıl dıe Feuerbestattung inzwıschen ihren einst ausschließlic antıkırch-
lıchen Charakter verloren hatte Demnach steht gemä dem CIC VON 9083 eiıner Einäsche-
rung grundsätzlıch nıchts 1im Wege, WeNnNn dıe Krematıon nıcht dUus Gründen gewählt wiırd,
„dıe der christlichen aubenslehre 4cll  widersprechen Gleichwohl W al diıese Bestattungs-
form In den 1960er Jahren in katholiıschen oder gemischt konfessionellen Regionen weder
gesellschaftlıch breıt akzeptiert noch tatsächlıc gewünscht. Diıe Feuerbestattung 1e eiıne
weıtgehende Ausnahme. Und noch 973 als das deutschsprachige Liturgiebuch für das
kırchliche Begräbnıis erschıien, plelte dıe Krematıon In der alltäglıchen Seelsorgsprax1s
kaum eiıne

Das erklärt, weshalb dıie „‚kırchliıche Begräbnisfeıier“ der lıturgıschen Gestalt diıeser Be-
stattungsform NUur wenig Aufmerksamkeıt entgegenbrachte. So bot das Buch lediglich eın
einfaches Modell für dıe Urnenbeıisetzung Denn INan ng davon dU>S, dass sıch dıe
kıirchliche Miıtwırkung In der ege auf die Feıler der Begräbnismesse und dıe anschlıeben-
de Verabschiedung beschränkte, wofür 11a auf dıe entsprechenden Angaben beım Begräb-
NIS mıt dre1 Stationen “ oder auf dıe Stat1ıo In der Friedhofskapelle gemä der Fe1lier mıt
Zwel Stationen zurückgreıfen konnte *. DiIie Beıisetzung der Urne aber sollte iIm Ilgeme1-
HCN 1im Kreı1is der nächsten Angehörıgen stattfiınden und VOI einem Laı1en gehalten werden.
Dazu sollte das knappe, einfache Modell eıne bieten. * Und VOI der Eınäscherung
keine kırchliche Feıer stattfand, verwlies das Liturgiebuch ınfach auf dıie ublıchen Formen
der Urnenbestattung mıt ZwWwel Statiıonen oder eıner Station.

Nachdem allerdings nıcht NUr In den Großstädten, sondern auch in vielen ländlıchen Ge-
bıeten, ftmals aus lebenspraktischen Gründen dıe Feuerbestattung drastısch ZUSCHOMMCN
hatte und Uure deren weıt verbreıtete Praxıs In den Bundesländern der ehemalıgen DDR
zusätzlıch dıe Anzahl der Krematıonen gestiegen ist heben dıe ürftigen Angaben 1Im
lıturgıschen Buch hınter der pastoralen Praxıs zurück. Hıer verspurten viele Seelsorger
OITIenbar einen Mangel, dem 1ScChOTe und Bıstumsleiıtungen urc dıözesan publızıerte
Hınweilse und Behelfe egegnen suchten. Denn neben den Adaptıonen der Feıer 1m Fall

192
CIC 1983, Ca  - EL226
Vgl Die kırchliche Begräbnisfeier (49/3) AD (Nr.

13 Vgl Die kıiırchliche Begräbnisfeier (19/3) A (Nr. 1—-12)
Vgl Die kırchliche Begräbnistfeier (1973) AT S (Kapıtel Urnenbeisetzung).
Vgl Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz (2005) 21-23:; vgl uch George (2006) IO1=
105.188—190.299—302
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der Verabschiedung VOT der Kremation!® edurfte 6S über das lıturgische Buch hinausre1l-
chende Hılfen Z.UT Urnenbestattung, dıe nıcht unter der Leıtung der Seelsorger stattfindet !”

Nnsotfern stand außer rage, dass dıe Revısıon der kirchlichen Begräbnisfeier auf das drın-
gende Desiderat reagleren und eıne eigene Form für dıe erabschiedung VOT eıner Krema-
tiıon entwıckeln usste Hıer sollte 6S weılterhın In der e2e el bleıben, dass dıe ıturg1-
sche Feler anlässlich einer Krematıon entweder als Fe1ler der Verabschiedung VOT elıner
Eınäscherung (Jetzt Kapıtel V{ der Neuausgabe oder als Urnenbestattung (Jetzt Kapıtel VII
der Neuausgabe) egangen wiıird. 18

Die ‚„peler der Verabschiedung VOT elıner Eınäscherung“ orlentiert sıch 1Im Girundsatz
„Begräbni1s bzw Feıler der Verabschiedung mıt eilıner Station““ apıte IV) und berücksich-
tıgt, dass dıe Feler gegebenenfalls auch VONN einem bıschöflich beauftragen Laıen geleıtet
werden kann. Entsprechen glıedert sıch der au der Feler In Eröffnung, Wortgottes-
dıenst, Letzte Anempfehlung und Verabschiedung, schied, für Verstorbene und
Lebende.'? Dennoch SsInd Hun JeNE Elemente verändert oder elıimınıert worden, dıe dıe
erabschiedung gewIissermaßen als „Pseudo-Beerdigung“ erscheinen lassen könnten. Dazu
7 VOT em das Abschiedswort“® und der hler obsolete Erdwurf. Denn der ver1ıtas
liturgzica entsprechen, INUSS der Tatsache echnung getragen werden, dass 1UN nıcht en
Leichnam In dıe Erde gesenkt, sondern dem Feuer übergeben wIrd.

iıne besondere Aufmerksamkeit bedarf In dieser gottesdienstlichen Feler aber des Ab-
chleds VO Verstorbenen. Denn da dıe Anwesenden nıcht einem rabh hınzutreten
können, In den bekannten zeichenhaften Formen SCHIE nehmen, erscheınt R
besonders wichtig, dass Au  — innerhalb der Fe1lier ausdrücklıich dıe Möglıchkeıit vorgesehen
Ist, ZABL Sarg hınzuzutreten, sıch persönlıch VO Verstorbenen verabschieden und
dies In einem ortsublıchen Zeichen auszudrücken .“ Um dieses auch trauerpsychologisch
bedeutsame Geschehen unterstreichen, schlägt dıe kirchliche Begräbnisfeier e1gens das
Geläut der Glocken VOI das se1it alter eıt als Impuls ZUT Verbundenhe1 1m mıt dem
Toten und den Hıinterbliebenen o1lt

So hat der Bıschof VoNn Bozen-Brixen iıne Handreichung veröffentlıicht, dıe uch konkrete Model-
le für eın Begräbnıis mıt re1l Stationen und anschlıeßender Krematıion, für die Feıer der Verab-
schiedung 1Im Krematorium und für dıe Urnenbestattung bieten, womıt dıe entsprechenden Kapı-tel der „kırchlichen Begräbnisfeıer“ weıterentwickelt worden Sınd Vgl Seelsorgeamt der 1Özese
Bozen-Brixen (2001) Vgl uch Generalvıkarıat der 1ÖöÖzese Innsbruck (2005) 29—47, mıt Hın-
welsen ZUT Feierlichen Verabschiedung anlässlıiıch der Krematıon und ZUT einfachen und fejerlı-
hen Urnenbeisetzung SOWIe dıe Welterentwicklung der Studienausgabe für dıe Begräbnisfelier In
der Erzdiözese Wıen mıt besonderer Berücksichtigung der Gegebenheıten In der Großstadt G}
1999 dıe 1Un vorliegt: Manuale für dıe Begräbnisfeler (2008) 109—1S1—136; vgl dazu Jetzt

L/
den Beıtrag VoNn Martın Sındelar In diesem Heft.
Vgl twa Erzbischöfliches Ordınarıat Freiburg (2004)
Vgl Pastorale Eınführung (2009) 20f. (Nr.
Vgl Die kırchliche Begräbnisfeier (2009) 129—143 (Kapıtel VE Nr. 204—-227).
Hıer he1lßt 1U  > „Wır nehmen Abschied VOoN unNnserTrem Bruder/unserer Schwester und
übergeben nun seinen/ihren Leichnam dem Feuer. Uns Tröstet dıe christliche Hoffnung, ass
se1n/ıihr e1b verwandelt und miıt Unvergänglichkeit bekleıdet ırd Die Liebe aber, dıe uNns mıt
ıhm/ıihr verbindet, möge fortdauern in der Gememninschaft der Heılıgen“ (Die kırchliche BegräbnIis-

21
feiıer 12009] 139 \Nr. 21 H)
Vgl Dıie kırchliche Begräbnisfeier (2009) 141 (Nr. 223) /u den persönlıchen Akten der erab-
schıiedung vgl die Hınweilise VOIN Haunerland (2001) ST
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Ebenso wiıchtig erscheımnt der Hınwelıs, dass, nach dem alle wlieder ihren Plätzen ANSC-
ang SInd, der Sarg dem Blıckfeld der versammelten Gemennschaft wird‘““.
Während nämlıch be1 der Erdbestattung dıe JIrennung VO Verstorbenen ausdrücklıch und
emotıional 16 1im Eınsenken des Sarges In das rab erfolgt, kennt die Feıier der erab-
schliedung VOT der Krematıon naturgemäß eıne solche symbolısche Irennung nıcht [a dıes
aber für dıe Trauerbewältigung wesentliıch ist. INUSS auch be1 eıner Verabschiedungsfeıer
VOTL elıner Eiınäscherung dıe Irennung VO darge erıe  ar se1In. War sınd dıe örtlıchen (GTe-
gebenheıten In den Frıedhofskapellen und Krematorıien sehr verschieden, dennoch ze1gt das
lıturgische Buch mıt selner Rubrık elne wünschenswerte Perspektive Weıl en tech-
nısch-distanzierter Umgang mıt dem Sarg In pannung eiıner Fe1l1er steht, dıe auf mensch-
16 Weiılse mıt dem Toten umgehen möchte, scheıint 6S nıcht ANSCHICSSCH, WENN der Sarg
etwa über eiıne Absenkung In eiıne ımagınäre Erdgrube als Imıtatıon der BT  estattung oder
über eın Flıeßband verschwındet. Sınnvoller erscheımnt ingegen, dass nıcht der Sarg bewegt
wırd, sondern etwa mıiıttels eıner ogroßen, sıch schlıeßenden Wand der Sarg den Blıcken der
FejergemeindeZwird.“ uch In dieser Hınsıcht INaS dıie erneuerte kirchliche Be-
gräbnisfeier eın Impuls se1IN, möglıch, auftf dıe Gestaltung VoN Verabschiedungsräumen
In Kkommunen oder be1 Bestattungsunternehmern Eıinfluss nehmen und hlıer aus kırchlı-
cher IC Hılfen geben

Die Feıler der Urnenbeıisetzung findet der Beıisetzung StTatt und umfasst eıne urze
ro  e  ung, dıe Beıisetzung der Urne, eınen salIm mıt Oratıon, gegebenenfalls eiıne Schrift-
lesung SOWIe nrufungen oder Fürbıtten. Miıt dem des Herrn, der Abschlussbiıtte,
eventuell der Besprengung des Grabes mıt Weıhwasser und einem Marıengruß SCHANE dıe
Feıer und erweıtert damıt leicht den Rıtus, WIe ıhn schon dıe kirchliche Begräbnisfeier Von
973 verzeıchnet hatte “ Aus diıesen Elementen können dıe Angehörıiıgen für eın prıvates

ZUT Urnenbeisetzung auswählen, WEn keıine lıturgische Feıer erfolgt.
Es steht aber auch nıchts 1m Wege, in elıner ersten Statıon In der Frıedhofskapelle TÖTT-

HUn und Wortgottesdienst gemä der Fe1ier der Verabschiedung der Urnenbeisetzung
rangehen lassen. Weıl aber der SC eines Verstorbenen nıcht gehandelt werden
kann WIE Leiıchnam, MuUuSsen dıe Rıten des Abschieds ( Weıhwasser, eıhrauch. Kreuz-
zeiıchen) der genannten verıtas liturgzica wıllen unterbleiben.“

Besondere Aufmerksamkeiıt verlangt dıe Feıler der Urnenbeıisetzung, WEn Z.UT erab-
schiedung keıne lıturgısche Feıier stattgefunden hat DIie Pastorale Fınführung der 1SCNOTeEe
hält dafür, VOT oder nach der Urnenbeisetzung dıe Eucharıistie oder auch eıne W ort-Gottes-
Fe1lier In der Kırche feIiem, wobel dann allerdings auch dıe Urnenbeisetzung Von einem
Priester oder Dıakon geleıtet werden soll Dies INa angesichts der grundsätzlıch gegebenen
Möglıchkeıt, dass eın bıschöflich beauftragter ale eiıne Begräbnisfeıier leıten kann, nıcht
als zwingend erscheıinen. ber OITfenDar wollte I1anl dıe Eıinheıt der gesamten Feıier
sıchtbar machen und dıe Urnenbeisetzung als kırchenamtliches Handeln kennzeichnen *°
Weıl In diesen Fällen gelegentlich Unsıicherheıit 1m Umgang mıt der Urne herrschte. wırd
NUun eigens darauf hingewılesen, dass 6S nıcht sınnvoll Ist, dıe Urne Messe oder ZUT

Die kırchliche Begräbnisfeıer (2009) 141 (Nr. Z23)23 Vgl azu dıe Überlegungen Von Haunerland (2001) 158
Vgl Dıe kırchliche Begräbnisfeler (2009) FASZBST (Kapıtel VIL Nr 228—239).
Vgl Pastorale Einführung (2009) DA (Nr. 35)
Vgl Dıie kırchliche Begräbnisfeıier (2009) 145: ZUT Gestalt der Felern vgl eb (Nr. 52)); ZUT
Sache vgl Jetzt Jeggle-Merz / Stockhofftf (2009)
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Wort ottes Feıler der Kırche aufzustellen weıl WIC erwähnt dıe SC nıcht gleich
dem Leichnam als Symbol für den Verstorbenen gelten kann

Bestattung und Totengedächtnis hesonderen Sıtualionen

Wıe angedeutet bietet dıe Neuausgabe der kirchlichen Begräbnisfeier 1U erstmals Hın-
und Modelle für gottesdienstliche Felern ZUT Bestattung und ZU Totengedächtnıis

dıe angesichts iıhrer besonderen Sıtuation el Herausforderung darstellen und eshalb nach
Hılfen verlangen DDa SIC keıne Entsprechung gesamtkırchlichen rdo EXSECGQULAFÜM
en wurden SIC den Anhang des lıturgischen Buches aufgenommen In ihnen egeg-
900 uns damıt echte InnOovaltıve Impulse dıe dUus den pastorallıturgischen Erfahrungen der
VEergah  (=0) Jahrzehnte erwachsen sınd und die 1UN erstmals kıngang gefunden en
dıe Geschichte der katholische Rıtualıen und ihrer Ordnungen ZU Gottesdienst ANZC-
sıchts VON Tod und Begräbnis

Begleitung, Wenhf ein kirchliches Begräbnits nicht möglich 1ST

Weıl dıe Kırche kaırchlichen Begräbnıs PI1MLAL Dıenst ıhren verstorbenen Mıt-
glıedern sıeht, ist 6S verständlıich. dass Nıichtmitglieder und solche Getaufte, deren 1ed-
schaftsrechte beeinträchtigt SInd, der e9e nıcht kırchlich eerdigt werden können.“®
Konkret wırd dıes 1 der pastoralen Praxıs zume!lst be1 ı Katholıken, die AaUus der Kırche
ausgetreten sınd /Z/u een dıe deutschen 1SCHNOIe verschiedentlich darauf ufmerk-
Sa} emacht dass der Kırchenaustritt eiınerseı1ts als C1INC „Verfehlung SIHE wichtige
auch kırchenrechtliche Gemeinschaftspflicht“ verstehen 1St dıe ‚„ZU Beeıinträchti-
SuNng der vollen Kirchenzugehörigkeıt‘ dass ıhm andererseıts aber auch sehr Ind1v1-
duelle Motiıve zugrunde lıegen dıe entsprechend dıfferenzıert betrachtet werden ussecn

Deshalb sehen dıe 1SCHNOTe nıcht 11UT el äußerst sorgfältige und eingehende ng VOT

ob und welcher Weılse 6CIHe kırchliche Miıtwiırkung be1l der Bestattung angeze1gt 1St S1C

geben auch spezıielle Hılfen und Abwägungen für das seelsorgliche espräc und dıe dann
treffende Entscheidung, dıe nıcht genere sondern 1U für dıe spezıielle Sıtuation

gefällt werden kann
War 1St das kırchliche Begräbnıs zunächst C111 Ehrendiens der Kırche für iıhrer VOI-

storbenen Miıtglıeder weshalb 6S dieser Hınsıcht VOT em als Ausdruck der kırchlıchen
Geme1ninschaft mı1t den Verstorbenen erscheıint ugle1ıc aber richtet CcS den 1C auf die
ebenden denen 6S Uure den Glauben dıe Auferstehung den TOS der Hoffnung
spricht Dies ze1gt dass das kırchliche Begräbnıs nıcht alleın C111 Dienst dem Ver-
storbenen sondern auch Cc1N Dıenst den trauernden Angehörıgen darstellt Es gehö
nämlıch ZU) eilsauftrag der Kırche ihren Mıtglıedern den schweren Stunden des Ab-
chıeds nahe SCII und SIC möglıch seelsorglich begleıten

DIies gılt auch den Fällen nach eingehender rüfung, CIH kırchliches Begräbnıs
nıcht möglıch 1St Gerade dann edurien Angehörıige zudem WEn SIC selbst der Kırche
verbunden sınd seelsorglıcher Begleıtung Wıe dıe Pastorale ınführung dıe kirchliche

28
Vgl Pastorale Eınführung (2009) 21 (Nr 36)
Vegl CC 1983 Cal 1176 Sekretarıat der deutschen Bischofskonferenz 2005b) 43f
eıtere Hınwelse finden sıch bel Haunerland (2002) 155 165 1eTr 156458
Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz (2005)
Vgl eh! AS=A4
Vgl CIC 1983 Cal 1176 auch Sekretarıat der deutschen Bıischofskonferenz 2005b)



203Innovatıiıonen INn der „ kirchlichen Begräbnisfeier ”

Begräbnisfeier betont, kann dieser Begleitung gehören, dass der Seelsorger aus pastora-
ler Verantwortung, dıe Angehörıgen be1 der Bestattung iıhres Verstorbenen nıcht alleın
lässt  32 al  ©1 ist auch berücksıichtigen, dass dıe prinzıplelle Ablehnung eıner karchlı-
chen Miıtwırkung gerade In der schwıerigen Sıtuation unmıttelbar nach dem Tod eines An-

gehörıgen auf Unverständnıis stoßen und mıt dazu beıtragen kann, das Verhältnıis der Hın-
terblıebenen ZUT Kırche belasten.  6633 Damıt welsen dıe 1schoOoTie darauf hın, dass sıch dıe
Alternatıve ZUT Verweigerung der Vollgestalt des kiırchlichen Begräbnisses ın eiıner e-
renzierten Miıtwırkung der Seelsorger nıederschlagen ann  54

Dazu biletet dıe Neuausgabe der kirchlichen Begräbnisfeier 1U eıne Ordnung, dıe In der
genannten Sıtuation eıne konkrete se1ni Sıe baut auf Erfahrungen mıt dem odell
auf, das bereıts 994 in überarbeıteter assung VON den deutschen Bıschöfen HAD
legt wurde ast zeitgleich hatte dıe Erzdiözese alzburg einen äahnlıchen 1tus entwI1-
ckelt36, und auch dıe Wiliener Studienausgabe kannte eınen lıturg1ischen „„11röST für dıe Tau-
ernden beım Begräbnis eines/eıner Verstorbenen ohne relıg1öses Bekenntnis  u37. Den iade
hat das lıturgische Buch dem 2005 publızıerten Schreiben der deutschen 1SChOTe entlehnt:
Begleıitung, WEn eın karchliches Begräbnis nıcht möglıch ist.  35 Diıiese etwas sperr1g kKlın-
gende Bezeıchnung versucht sowohl den begleitenden Charakter der kırchliıchen Teılnah-
IN als auch den angeze1igten Verzicht auf Jedes amtlıche Handeln Cuiiie machen.
Denn des espekts VOT der Entscheidung des Verstorbenen und der Eindeutigkeıt
des kırchlichen Begräbnisses wıllen ist CS erforderlıch, dass In diesem Fall jede Verwechs-
lung mıt der Gestalt der katholıschen Begräbnislıturgie ausgeschlossen wiırd.

Darum soll etwa der begleıtende Priester oder Dıakon weder lıturgische eidung tragen,
noch w1e SONS üblıch auf dem Weg ZU Grab dem Sarg voranschreiten. ”” Ebenso wırd
auftf den eDrauc VOL Weıhwasser und Weihrauch verzichtet, dıe zeichenhaft dıe Eınglıe-
erung des Verstorbenen ın dıe Kırche kommemorIieren. So schon phänotypisc
markante Dıfferenzen ZUT kırchlichen Begräbnisfeler Zu ber auch In den übrıgen
Elementen WwWI1Ie VOT em 1m e1in  rende Wort und 1mM wırd dıe Perspektive urch-
gehalten, dass hıer dıe Kırche mıttels iıhrer Amtsträger nıcht fürbıittend für den oten e1n-
trıtt, sondern en begleıtet, dıie als Angehörige dıe Aufgabe aben, ihren Verstorbenen
bestatten. “ aran 11l dıe Kırche Anteıl nehmen und für S1e Irost und offnung beten
Dies Schlıe aber Te111e nıcht aus, dass Teiılnehmer AaUsSs iıhrem Glauben heraus Ge‘pete und

33 Vgl Pastorale Eınführung (2009) (Nr.
Ebd (Nr. 80)
Vgl azu Haunerland (2002) FE P65

35 Im Pastoralschreıiben der deutschen Bıschöfe VOIN 1994 Warlr dieses Modell och mıt dem Tıtel
‚Gebet, WE eın kırchliches Begräbnis nıcht möglıch ist““ versehen vgl Sekretarıat der eut-
schen Bischofskonferenz 1994 | Eıne Straffung und Gliederung erfolgte mıt der NUunNn .„„Be-
gleıitung, WE eın kırchliches Begräbnis nıcht möglıch ist‘  CC genannten Ordnung (vgl Sekretarıat
der Deutschen Bischofskonferenz
Vgl Kommıissıon für den Liturgischen Dienst der Erzdiözese Salzburg (1994)
Pastoralamt der Erzdiözese Wiıen (1999) I0
Vgl Die kirchliche Begräbnisfeier (2009) 335—339 Anhang Nrl Fast identisch fOr-
muhert das Manuale für dıe Begräbnisfe1ier (2008) 167173 „Begleıtung VOoN TIrauernden, WE

eın kırchliches BegräbnIis nıcht möglıch ist.  c
Vgl Dıe kirchliche Begräbnisfteıier (2009) 336.339 (Nr. Pastorale Eınführung (2009)
(Nr. 81)
Vgl Die kirchliche Begräbnisfeler (2009) 337%. (Nr. S Das anuale für die Begräbnisfe1ier
(2008) kennt demgegenüber eın explızıtes Fürbittgebet für den Verstorbenen und verbindet mıt
dem Erdwurtf auch eiınen ausdrücklichen Friedenswunsch: vgl ebd T: 174
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Fürbıitten für den Verstorbenen sprechen.4l Wiıchtig bleıbt dıie are Irennung zwıschen der
Felier des kırchlichen Begräbnisses und der gottesdienstlichen Begleıitung in eiıner schwier1-
SCcHh und kırchlich irregulären Sıtuation. Jedenfalls geht mıt der uiInahme dieser Ordnung
In das lıturgische Buch auch eıne pastorale Grundentscheidung für eiıne dıfferenzıerte Be-

gräbnisprax1s einher., für dıe viele Seelsorger ankbar se1n werden, weıl S1e kırchliche
Verantwortung und seelsorgliches Bemühen, Aufrichtigkeıit In der aC und Barmherzı1g-
keıt gegenüber den Menschen aNgCHMICSSCH verbinden. ““

Liturgische Feiern ach Großschadensereignissen un Katastrophenfällen
Gottesdienste nach sogenannten Großschadensere1ign1issen, nach nfällen, Naturkatastro-

phen und anderen tragischen Sıtuationen, be1 denen Menschen plötzlıch und gewaltsam AaUsSs

dem en gerissen worden sInd, tellen eine besondere Herausforderung dar Diese Feıern
en dıe Aufgabe, der oten ehrenvoll gedenken und den Hınterbliebenen und Betrof-
fenen (Rettungsdienste a.) WI1IE auch eliner trauernden Offentlichkeit einen für dıe
gemeiInsame I rauer geben. ” Weıl In dıesen Fällen vielTac mıt weıteren. In der ege
noch sehr starken Empfindungen und Emotionen w1e Nnmac und Verzweıiflung, aber
auch Wult und Schuld rechnen Ist, bedarf dıe Gestaltung eiıner olchen Gedenkfeıier be-
sonderer Sensı1bilıtät. em werden diese Feiern oft als ökumenische Gottesdienste
planen und begehen seIN, Was gerade angesichts eıner belastenden Sıtuation. WIEe S1e e1in
Unfall, eıne Gewalttat oder Naturkatastrophe darstellt, eıne gute Kooperation un den
Mitwirkenden voraussetzt Da nıcht selten auch eıne Fe1ier mıt Angehörigen verschıedener
Relıgionen gewünscht wırd, sınd zusätzlıch dıe damıt gegebenen Eıgenheıten erück-
sıchtigen, dıe allgemeın für das OTITfentlıche be1 multirel1ig1ösen Treffen gelten.“ HT-
schwerend kommt hınzu, dass dıe Feiern oft schon nach wen1ıgen agen stattfinden sollen.
weshalb 1U eıne appe Vorbereitungszeıt ZUrT erfügung steht. Da SchhelBblıc diese Got-
tesdienste vielfach auch eiıne große mediale Aufmerksamkeıt auf sıch zıehen. entsteht eıne
zusätzlıche Belastung für dıe Seelsorger, dıe hre Miıtwırkung gebeten werden.

Angesichts dieser besonderen Voraussetzungen und 1im 1 auf dıe Erfahrungen der
etzten Jahrzehnte biıetet die Neuausgabe der kirchlichen Begräbnisfeier 1m Anhang eiıne
oppelte eıne VergewıIisserung über und Gestaltung einer Feıer be1 TOBNSCHA-
denserei1gn1issen SOWI1E eın Modell für eiıne solche Feier  46  p

Zunächst wollen dıe orundlegenden Hınweilse auf dıe wesentliıchen Aspekte ZUr Vorbere1-
tung des Gottesdienstes aufmerksam machen ufgabe der lıturgıschen BEIET. Zuständıig-
keıten, aber auch Abgrenzungen polıtıschen nlıegen und Motıiven), dann konkrete
Themen der Gestaltung der Fe1ler anzusprechen. Aut diese Weilise steht den Verantwortlı-
chen eıne gufte Übersicht über dıe wıichtigsten klärenden Fragen ZU)E erfügung, SEWIS-

Vgl Pastorale Eınführung (2009) (Nr.
Vgl Haunerland (2002) 164f.

43 Vgl Dıie kirchliche Begräbnisfeıer (2009) 341—3406 (Anhang Nr. 7*_24*); Pastorale Eınfüh-
rung (2009) (Nr. 85) eıtere Hinweise In Sekretarıat der deutschen Bıschofskonferenz
2005b) 40—453
DiIie Pastorale Eınführung welst dabe1 hın auf dıe überarbeıteten und aktualısıerten Leıtlınien für
das Gebet be1 Treffen VO  — Chrısten, Juden und Muslımen (Sekretarıat der Deutschen Bischofs-
konferenz 2008 |); vgl uch Pastorale Eınführung (2009) (Nr. 87)
Vgl DIe kırchliche Begräbnisfeıer (2009) 3472—344 (Nr. SE
Vgl Dıie kırchliche Begräbnisfeıier (2009) 345f. (Nr. 12*_24*).
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sermaßen eiıne „Cheekliste , dıe dazu beiıtragen WIll, keine wesentlıchen Punkte be1 der

Vorbereıtung außer cht lassen.
ESs bedarf sıcher keıner umfänglıchen Erläuterung, dass jedes Großschadensere1ign1s und

jeder Katastrophenfall eıner ındiıviduellen Feiergestalt bedarf. dıe dıe konkreten Umstände
berücksichtigt. Insofern ware eın noch gu Rıtuale überfordert, wollte 65 eınen Rıtus

anbıeten, dessen Elemente lediglich mıt den Sonderheıten des jeweıligen ‚Falls” füllen
waren Realistischerweıise hat dıe kirchliche Begräbnisfeier eshalb lediglich eın „Struk-
urmodell“‘ aufgenommen47 . das -„AUr katholische Felern nach Todesfällen be1 TOBSCHA-

.48 ist und eıne grundlegende Orientierungdensereign1ssen oder Katastrophenfällen gedacht
und se1n ll Gegliedert In dıe Elemente Eröffnung, Wortgottesdienst, Gedächtnıis
der Toten (darın eın zeichenhafter Rıtus des Gedenkens), Fürbitte und (und Ab-

SChIuUSS 6S sıch den au eıner Wort-Gottes-Feıer d}  ‚ ergänzt das hıer spezl-
fische Gedächtnis der oten

Die Feier der gemeinsamen Verabschiedung hzw. Bestattung
VonNn fol geborenen Kindern UnN Fehlgeburten

Seıit den 1990er Jahren ist ıIn Medizın, Psychologıe und Pastoral dıe Sensı1bilıität für jene
ern (und Geschwiıster) gewachsen, dıe ıhr iınd uUurc eıne Früh- oder otgeburt verloren
en So hat bereıts 993 dıe Deutsche Bischofskonferen auf dıieses bIs ın noch wen1g
beachtete Phänomen hingewlesen und Hılfen für dıe seelsorglıche Begleitung angeboten.49
Darın finden siıch auch „Anregungen persönlıchem und lıturgischen Feıiern
Konnte für den unsch mancher ern, ıhr totgeborenes ınd In eiıner gottesdienstlichen
Fe1ler bestatten, auf das Kinderbegräbnıis der kirchlichen Begräbnisfeier mıt seınen Jex-
ten „Für eın ungetauftes K d“ verwliesen werden?‘ zeıgte sıch, dass TOTLZ er prinzı-
piellen Berechtigung, ın diıesem Fall auf den rdo für das Kinderbegräbnıis zurückzugreıfen

eiıne daran angelehnte, allerdings modifizıerte Form wünschenswert erschien.?  2 Verlangte
doch dıe gewachsene Aufmerksamkeıt für dıe spezıelle Trauersituation der betroffenen
ern (und Geschwisterkinder) eıne deutlichere Anpassung der Feiergestalt, wobe1l aller-

ings auch dıe Ordnung des Kinderbegräbnisses dıe veränderten Mentalıtäten und Empfin-
dungen berücksichtigen sollte  53

Verbunden damıt und geförde HEG dıe Krankenhausseelsorge wandelte sıch zudem
vielerorts ın den Krankenhäusern und pıtälern der Umgang mıt oten SOWI1e fehl- und
totgeborenen Kındern hre Le1ıber wurden 1Un nıcht mehr entsorg(, sondern 1ın eıner e1ge-

Das Liturgiebuch spricht hıer ausdrücklich VOIN einem „„Strukturmodell“ (vgl DiIie kirchliche
Begräbnisfelier 2009 345 Nr
Pastorale Eınführung (2009) (Nr. 87)
Vgl Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz (1993) FEıne Neufassung erschiıen unter dem
Tıtel Wenn der Tod Anfang steht Eltern trauern iıhr neugeborenes ınd Hınweilse
ZUTr Begleıitung, Seelsorge und eratung (Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz [2005a])
vgl darüber hınaus Bischöfliches Generalvikarıat Fulda (2003)
Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz (1993) 262
Vgl ebd 27.35—38

52 Zum Begräbnis eines Kındes vgl Dıie kirchliche Begräbnisfeier (2009) PE (Kapıtel Nr
76—203); Pastorale Einführung (2009) (Nr. 33) Dass ber ıne auf dıe besondere Sıtuation
bezogene Feıer schon se1ıt geraumer eıt als hılfreich erachtet wurde, ze1ıgt bereıts das Bemühen
in der Studienausgabe Wıen (Pastoralamt der Erzdiözese Wıen 1999|) 45—48 (Begräbnıis eines
Ungeborenen).

53 Vgl Haunerland (2006)
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HC Feıier bestattet oder verbrannt. Damıt entstanden neben indıvıduellen Begräbnisfeiern
auch Gottesdienste, In denen sıch (neben den Eltern) das Klınıkpersonal In eiıner geme1n-

Feıler VoN den Kındern verabschiedete und <1e bestattete.
Auf Grund dieser Entwıcklungen und der Überzeugung der Kırche glaubwürdıg Aus-

TU geben, dass auch der FÖötus 1m Mutterle1ıb Mensch VoNn Anfang Ist, hat dıe
kirchliche Begräbnisfeier eıne Ordnung aufgenommen, dıe VOT em jene 1m Auge
hat, be1 denen ern, Pflegepersonal und andere Teilnehmende sıch gemeInsam VON den tot

geborenen Kındern und Fehlgeburten verabschlıeden bzw deren Le1iber bestatten oder In
eiıner Urne beisetzen. “ Diese Feler geht VoNn der Grundgestalt der katholischen BegräbnIis-
feıer bzw der Feıer der Verabschiedung VOTI eiıner Eiınäscherung dU>S, kann aber auch für
ökumenische Gottesdienste entsprechend abgewandelt werden. Denn WEn ern ıhr 1ınd
taufen lassen wollten, CS aber VOT der auilie stırbt, gewährt das kanonısche ec dıe iırch-
16 Bestattung. ” Aus diesem TUN:! sıieht dıe Ordnung auch dıe Beıbehaltung der üblı-
chen Grabrıten VOL, wobel verständliıcherweıise dıe Begleitworte 7U Weıhwasser- und
Weıiıhrauch-Rı entfallen mussen, da S1e explızıt VON den vollzogenen Inıtiationssakra-
menten ausgehen.

Veränderungen un Korrekturen INn der Grundgestalt der Begräbnisfeier
Wıe eingangs erwähnt konnte 6S be1 der Revısıon des lıturgischen Buches nıcht eıne

generelle Neufassung der kırchliıchen Begräbnistelier gehen Deshalb nthält das Buch dıe
bısher bekannten Grundformen mıt dre1 und ZWEI Stationen SOWI1e mıt eiıner Statıon, Aaus

denen gemä den Ortsublıchen Gewohnheıiten und entsprechend der besonderen Sıtuation
des jeweılıgen Begräbnisses ausgewählt werden annn  56 Allerdings erwliesen sıch aufgrund
der bısheriıgen rfahrungen 1im deutschen Sprachgebiet und der geäußerten Reformvor-
schläge einzelne Korrekturen, Verdeutlichungen und Akzentsetzungen als notwendıg und
sinnvoll. Darüber hınaus lassen sıch ein1ge Leıitlinıen bemerken, dıe versuchen, der kathol1-
schen Begräbnislıturgie noch mehr ontur und Profil geben

Dazu 7A EeIW. das Bemühen eınen aNgCMECSSCHCH Ausgleıch zwıschen dem berech-
tıgten unsch, der Indıyıdualıtät e1ınes Verstorbenen ın der Feıier Raum geben und der
entlastenden edeutung eines gleichbleibenden und damıt festen Rıtuals, ın dem sıch auch
dıie gleiche ur enr Getauften in der Gemeininschaft der Kırche nıederschlägt. Während
der Wortgottesdienst bzw dıe einführende Stat1o ın der Friedhofskapelle oder ın der Kırche
flexibler In der Textauswahl dıie Jeweılıge Sıtuation berücksichtigen und in der Homiuilıie das
W ort Gottes im ıc auf den Verstorbenen auslegen kann. behält dıe Stat1ıo rab STAT-
ker hren rıtuellen, gleichbleibenden Charakter. Dies erscheımnt auch insofern sSiınnvoll,
da dıe Grablegung dıe Irennung VO Verstorbenen besonders 16 rleben lässt und dar-

hıer dıe stabıilisıerende Funktion des lıturgischen Rıtuals als hılfreich erfahren werden
kann.

Dıi1e Feier der gemeInsamen Verabschiedung bzw Bestattung VO  —; tot geborenen Kındern und
Fehlgeburten. In Dıie kırchliche Begräbnisfe1ier (2009) BATZARG (Anhang Nr. 25*—48*).
Vgl Pastorale Eınführung (2009) (Nr. 90) mıt Verweıls auf eb 1 9 Anm. (CIG 1983, Cal

1183 Z „‚Wenn ern vorhatten, ihre Kınder taufen lassen, diese ber VOTI der Taufe VOI-

storben SInd, kann der Ortsordinarıus5ass S1e eın kırchliches Begräbni1s erhalten.‘ Die
hıer geforderte Zustimmung des Ortsordinarıius haben dıe Diözesanbıischöfe (und Terrıtorialäbte)
der (Erz-)Bıstümer Deutschlands, Österreichs und der Schweiz SOWI1e der Erzbischof VoNn Luxem-
burg generell erteılt.““
Vgl Pastorale Eınführung (2009) 16—19 (Nr. (Nr. 37)



207Innovatıionen INn der „ kirchlichen Begräbnisfeier ‘

iınirıe Haunerland, Leıter der Arbeıtsgruppe ZUT Revısıon des Begräbnisrıituales, hat
eshalb VON eiıner Unterscheidung zwıischen dem „Ordınarıum" und dem „Proprium“ der
Begräbnıisfeıier gesprochen. So findet sıch In der Grundform der Kapıtel HIV das (Ordı1-
narıum mıiıt olchen Texten, dıe In vielen Fällen zumiıindest grundsätzlıch gee1gnet ersche1-
Nne  - Die Sondertexte für bestimmte Sıtuationen bılden dann das Propriıum, das 1im umfang-
reichen Kapıtel 11 gesammelt ist. e1 konnte 65 weder darum gehen, NUrTr einzelne (Ora-
tionen anzugeben, noch möglıchst vollständıg für alle austauschbaren Elemente spezıelle
Texte anzubıileten. )as Buch beschreıtet eınen Mıttelweg, indem 6S neben Oratıonen auch
Hınweilse auf gee1gnete Schrı  esungen und Psalmen g1bt oder gelegentlıch Formulıerun-
SCH für das einführende Wort vorschlägt. Damıt regt 6S d}  n auf passende bıblısche Per1iko-
PCH aufmerksam werden oder s1ıtuatıv freıe Eınladungen, Monıitionen eic gestalten.

Auf diese Weıise hat sıch dıe Textauswahl gegenüber dem bisherigen deutschsprachigen
Liıturgiebuch eutlıc erhöht, schon weiıl nach Maßgabe des gegenwärtigen Lıiturglierechts
alle Texte der Edıtıo DıICA In den volkssprachlichen usgaben übersetzt werden mMussen
und damıt auch bısher nıcht übernommene Texte aus dem rdo exsequiarum das Angebot
vergrößern. Darüber hınaus stellt das Buch aber auch ergänzende Hınweilse und Texte für
jene ZUT erfügung, In denen Menschen Urc äußere Gewalt, IHC Su1zıd oder auch
beım Eınsatz für andere Tode gekommen sind.°® Dazu fanden sıch 1m bısherigen Buch
lediglıch der Sammelrubrıi TÜr besondere Sıtuationen“ vereinzelte und oft wen1g
aussagefähıge Textangebote.

Zur Erweıterung des Textkorpus ug dıe uInahme zusätzlicher Schrıftlesungen, Ant-
wortpsalmen und Verse VOT dem Evangelıum be1, womıt 1UN eın reicherer Schatz bıblıscher
Perıkopen für dıe Verkündigung ZUT erfügung steht. Dazu gehö auch dıie vermehrte
Auswahl VOIN Psalmen und psalmähnlıchen Cantıca, dıe VON jeher dıe Begräbnislıturgie
eprägt en und auch heute wertvoll SINd, da In ıhnen I rauer und age ebenso ZU

Ausdruck kommen w1Ie ank und offnung. /u eCc erinnert dıe Pastorale inführung
e dıe alte., vielTacC aber VETSCSSCHC Tradıtion, wonach dıe Psalmen In der Totenlıtur-
g1e vielTac stellvertretend für den Verstorbenen (iIn DEFSONG 'efuncti rezıitiert werden.
Auf diese Weılse erscheımint der Verstorbene gew1issermaßen als der ın dieser Feler selbst
zentral Handelnde VOTL Gott Der eDrauCc der Psalmen beım Begräbnis ann in diıesem
Verständnıiıs durchaus noch einmal HEHC Perspektiven für Verkündigung und eröff-
NnenN

Zum Bereıich der Akzentulerungen und kleineren Korrekturen In der Grundgestalt der Be-
gräbnısfeler gehö dıe deutlichere Kennzeichnung der Verabschiedung als Aetzte nemp-
fehlung“ des Verstorbenen, womıt der vollständıge 1te dieses e1ls der Fe1ler aus der Ediı-
t10 pıca des rdo exsequiarum übernommen wurde . ©® ber auch inhaltlıch hat INan diese
ase der Begräbnisfe1ler insofern gefüllt, als Nun das ZU äaltesten Bestand der römischen
Begräbnislıturgie gehörende Responsorimum Subvenite sanctlı Dei (Kommt ihr He1-

Vgl Haunerland (2006) 99f.
58 Vgl Dıiıe kıirchliche Begräbniste1ier (2009) 166172 (Nr. 258—265). Zur Gewährung des karchlı-

hen Begräbnisses beım Su1zıd vgl Pastorale Eınführung (2009) DAr (Nr. 40)
Pastorale Einführung (2009) 23f. (Nr. 43) Zur Bedeutung der Psalmen iın der Totenlıturgie vgl
Kaczynskı (1983) Häußlıng (2001) PE
Vgl DIie kırchliche Begräbnisfeier (2009) passım.; Der rdo exseqularum spricht VoNn der
„ultıma commendatıo et valedıctio0°°.
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igen Gottes) In deutscher Sprache fakultatıv wlieder ZUTL erfügung steht®”. und für dıe
Chrıistus-Anrufungen, dıe DNUN ZU Sıingen eingerichtet SINd, neben der bısher bekannten
Form, eine eIwas erweiıterte Lıtane1 aufgenommen wurde ©* em wırd dıe Oratıon ZU
Abschluss der ;:LEetzten Anempfehlung und Verabschiedung“ ausdrücklıich als erab-
schıedungsgebet”“ charakterısıert, den spezliellen Akzent dieses Gebetshandelns deutl1-
cher erscheinen lassen ©
uch dıe Prozessionen (vom Trauerhaus ZUEE Kırche., VoNn der Kırche ZU) Grab, VoNn der

Friıedhofskapelle ZU) rab eie): dıie eın Kennzeıchen der kırchliıchen Begräbnisfeı1er SInd.
werden 1U urc eiıne eigene Rubrık und mıt Hınweıisen ZUT Gestaltung deutliıcher hervor-
gehoben. Weıl 6S hler nıcht ınfach pragmatısche Ortsveränderungen geht, sondern
dıe elernde Ausdrucksgestalt den Wegcharakter des Österlıchen Übergangs VO Irdı-
schen en Z.U] en be1l Gott, für den Fransıtus Domini VO Tod eben, dem
der Verstorbene Uurc seine sakramentale Eıngliederung Anteıl hat, mMussen dıe Prozess10-
NnenNn In iıhrer spezliellen hlıturgietheologischen edeutung wahrgenommen werden ®

Schlıeßlic wurden ein1ıge kleine Korrekturen und Verdeutlichungen be1 den Rıten
Trab vOLrSCHOMMCN, dıe als Kıgenriten 1Im deutschen Sprachgebiet verwurzelt sınd und
keıine Vorlage 1im lateinıschen rdo EXSEQULArUM haben © So wırd HUn aufgrund zuneh-
mend gegenteılıger Praxıs deutlicher darauf aufmerksam gemacht, dass der Sarg auch
tatsächlıc während der Feıler 1Ns G’rab eingesenkt wird.°® Ebenso wiıchtie sınd dıe Begleıt-
WOoTrte ZUT Besprengung mıt Weıhwasser und ZUT Weıhrauchinzens. Das Deutewort ZU
Weıhwasser pricht 1Un klarer den Bezug zwıschen der auTie auf den Tod des Herrn und
die olfnung auf dıe Auferstehung mıt ıhm nac Röm 6,3-—1 dU:  N „In der auTife bıst du
mıt Christus egraben worden und hast in iıhm en empfangen. Der Herr Vvollende

dır, W ds$s ß In der auTtfe begonnen hat.“67 Ahnlich akzentulert das Deutewort Weıh-
rauchrıtus dıe Besiegelung der auTie In der Fırmung: „Demmn Le1ıb Wal Tempel des eılıgen
Gelstes. Der Herr nehme dich auf In das hımmlısche Jerusalem.  <cOS Damıt erfolgte zugle1ic
eıne der lateimıschen Vorlage orlentierte Fassung Das Begleıtwort ZU Erdwurf.
der das Zuschaufeln des Grabes antızıplert, nüp 1UN wlieder dıe ältere, weıl 1D11SC
bezeugte Tradıtion und grei el auf Jenes Wort zurück, das aus dem Aschenritus des
Aschermittwochs ekannt ist und das hıer angesıchts der Vergänglıchkeıit des Lebens dıe
offnung auf Rettung und Auferstehung proklamıert: „‚Stau bıst du und ZU au
du zurück. Der Herr aber wırd diıch auferwecken.  69 Endlıiıch wurde eıne „Stolperstelle“
beseıtigt. Der Frıedensgruß, der dem Verstorbenen Ende des Begleıitworts ZUT euzauf-
riıchtung bzw ZU Kreuzzeıchen als „Lebewohl“ der kırchliıchen Gemeinnschaft oıilt, O_

Vgl Die kırchliche Begräbnisfeier (2009) Un (Nr. passım ZUT Sache vgl Lıiturgisch
Woordenboek 2!
Vgl Dıiıe kırchliche Begräbnisfeier (2009) 3771 (Nr. passım.
Vgl Die kırchliche Begräbnisfeier (2009) (Nr. 60) passım, Jeweıls mıt VerweIls auf weıtere
Gebete ZUT Auswahl In Kapıtel VIN/I bzw
Vgl Pastorale Eınführung (2009) (Nr. 58); ZUT Sache vgl Bärsch (2003) 6367
Vgl Bärsch (2003) 68— 79
Vgl DiIie kırchliche Begräbnisfeıier (2009) (Nr. 98) passım; Pastorale Eınführung (2009) 31
(Nr. 63)
Dıie kırchliche Begräbnisfeıier (2009) (Nr. 99) passım: vgl Pastorale Einführung (2009) (Nr.
60)
DiIie kırchliche Begräbnisfeier (2009) (Nr. 100) passım; vgl Pastorale Eınführung (2009)
(Nr. 61)
Dıie kırchliche Begräbnisfeier (2009) (Nr. 101) passım.
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zierte vielTac dıe hlıer verständlıcherweise unpassende Antwort der Gemeınnde „Und mıt
deinem Gelste.“‘ Um diese Irrıtation vermeıden, wurde der Friedenswunsch leicht
tformulıert: „Der Herr chenke dır selınen Frieden.  c 70

Aufmerksam machen ist schlıelblıc auf dıe hervorgehobene tellung, dıe das
des Herrn 1UN einnımmt. Bısher folgte auf Fürbıitten und V aterunser (mıt Doxologie! eıne
als Schlussgebet gekennzeichnete Oratıon SOWIeEe eventuell der Marıengruß, bevor mıt dem
als ‚abschlıeßendes Segenswort“ benannten Gebetsvers „HCIT‚ 1D ı1hm und en Ver-
storbenen dıe ewı1ge Rh“ er mıt dem Feıierlicher Schlusssegen) dıe Grabstatıo ende-
te Jetzt aber Sschlıe das Herrengebet dıe Fürbıitten und damıt das € für Ver-
storbene und Lebende‘*‘‘ ab. weshalb auf das gemeIınsam gebetete Vaterunser einschheblıc
der Doxologıe lediglich noch der Gebetsruf ”Herr7 g1b ıhm/ihr und en Verstorbenen dıe
ew1ge Ruhe‘‘) als „Abschluss‘ O1g War ann der Vorsteher der Feler anstelle des Vater-
uUuNsers eiıne abschließende Oratıon sprechen, als Regelgestalt ist aber der sehr eindrückliche
chluss der Feıler mıt dem gemeInsamen des Herrn und dem ‚„„.klassıschen“‘ Gebets-
VCIS vorgesehen. ”“ Daran kann sıch selbstverständlich, üblıch, der arıengru.
schlıeßen

Es heßen sıch noch eiıne el weiıterer kleiner Veränderungen und Akzentulerungen
führen, WIE etwa das LICUu formulierte, als gedachte Eröffnungswort, das notTIalls auch
In der vorlıegenden Form vorgetragen werden 14  kann oder dıe 1UN inklusıv gefasste ıtte
für „alle ebenden., besonders für den Menschen aus uUuNnseTrer Miıtte., der als erster der em
Verstorbenen VOT das Angesıicht Gottes tolgen wird‘“ > Gleichwohl wırd 6S 1im 16 auf
dıie Jetzt erschıenene Neuausgabe der kirchlichen Begräbnisfeier, deren wichtigsten InnOva-
tiven mpulse vorgestellt werden sollten, weıterhın offene Wünsche geben Und sıcher
werden immer wlieder Deelsorger auf Sıtuationen treffen, dıie 1m vorlıegenden Rıtuale nıcht
oder DUT unzureichend berücksichtigt SINd. Keın noch lıturgisches Buch ann alle
und jede Gegebenhe1i und Jegliıche rtlıche Gepflogenheit einbeziehen. Deshalb wırd CS
darauf ankommen, dass VOT em dıe Verantwortlichen und Seelsorger In den Pfarrge-
meınden, WI1e schon bısher, sıch mıt dem lıturgischen Buch und selinen vielfältigen nNalten
vertraut machen., sıtuationsgemäß und kenntnisreich, würdıg und sinngerecht dıe 1ıtur-
g1e des Begräbnisses vorzubereıten und leıten. IC 1Ur weıl inzwischen dıe Leıtung
VoNn Begräbnissen auch VON bıischöflich beauftragten Laıen wahrgenommen wırd, sondern
weıl dıe Fe1ıier der Begräbnislıiturgie immer Feiler der Kırche ist, WI1Ie s1e In der konkreten
Pfarrgemeinde In Erscheinung trıtt, ware 6S keın geringer Beıtrag ZUT VvielTac gewünschten
lıturgischen Bıldung, WECNnN dıe TIICUu erschıenene kirchliche Begräbnisfeier Inıtiatıven In den
Gemeılinden anstıeß, dıe theologischen und spırıtuellen Grundlinien der Begräbnisliturgie
entdecken und dıe daraus erwachsenen nregungen für Liturgie und Pastoral im Angesıcht
Vomn Tod und I rauer fruchtbar machen.

Dıe kırchliche Begräbnisfeıier (2009) (Nr. 102) passım.
Vgl Dıie kırchliche Begräbnisfeıer (1973) 68—70 (Nr. Epassım

/3 Vgl Dıie kırchliche Begräbnisfeıier (2009) 69f. (Nr. 104—106) passım
Vgl Dıiıie kırchliche Begräbnisfelier (2009) (Nr. 107) passım.
Vgl Die kırchliche Begräbnistfeier (2009) (Nr. 45) passım.
Dıie kırchliche Begräbnisfeier (2009) (Nr. 104) passım.



210 Jürgen Bärsch

Quellen- Un Literaturverzeichnis

a) Quellen
Die kirchliche Begräbnisfeier, 97/3 Die kırchliche Begräbnisfeler ıIn den katholischen

Bıstümern des deutschen Sprachgebietes. Hrsg 1mM Auftrag der Bıschofskonferenzen
Deutschlands., Österreichs und der chwe17z und des 1SCNOIS VOIl Luxemburg. reiburg
‚u Herder

Die KFirchliche Begräbnisfeier, 2009 Die kırchliche Begräbnıisfeier In den Bıstümern des
deutschen Sprachgebietes. 7 weıte authentische Ausgabe auf der rundlage der Edıtıio
pıca VoNnNn 969 reiıburg ‚u a. | Herder u a

Pastorale Einführung, 2009 Die 1SCHNOTe des deutschen Sprachgebietes, DıIie kırchliche
Begräbnisfeıer. Pastorale FEınführung. 28 Februar 2009 onnn Sekretarıat der Deut-
schen Bischofskonferen (Arbeıitshilfen 232)

a) Literatur

Bärsch, Jürgen, 2003 Die nachkonzılıare Begräbnislıturgie. Anmerkungen und Überlegun-
SCH otıven ihrer Theologıe und Feiergestalt. In erhards ened1i Kra-
NECINAaNN (Hrsg.) Christliche Begräbnisliturgie und säkulare Gesellschaft. Auflage.
Le1ipz1g Benno-Verlag (Erfurter Theologische en 303 62—99

Bıschöfliches Generalvıkarıat u  a, 2003 Pastorale Begegnung un Begleitung hei Tot-
und Fehlgeburten. Arbeitshıiılfe

Bıschöfliches Generalvıkarıat TIrIier (Hrseg.) 2007 Pastorale Handreichung ZU. Umgang
miıt Tod Un Begräbnits IM Bistum Irier. TIrIier.

Erzbıischöfliches Ordınarıat reiburg (Hrsg.) 2004 Urnenbeisetzung. (Tgemeinsames
reiburg.

Generalvıkarıat der Dıiözese NNSDrUC (Hrsg.), 2005 Rahmenordnung der Diözese Inns-
FÜ ZUT Begräbniskultur. NNSDrUC

George, Stephan, 2006 Bestattung und katholische Begräbnisliturgie IN der SBZ/DDR
InNne Untersuchung unler Berüc  ichtigung präskriptiver und deskriptiver Quellen.
ürzburg: Echter rTurter Theologische Studıen 69)

Haunerland, infrıed, 2001 Verbundenher 1mM sSsch1e: Die Begräbnislıturgie als kultu-
FE Herausforderung. In und Liturgie 74. S5161

Haunerland, infrıed, 2002 uch eın Werk der Barmherzigkeıt. Zum kırchlichen Dıenst
beım Begräbnıs. In Theologisch-praktische Quartalschrift 150 S5165

Haunerland, inIrıe 2006 Ende eines Monopols! ue rojekte ZUT Örderung ırch-
lıcher Bestattungskultur. In Ansgar Franz Andreas Poschmann ans-Ger' Waırtz
(Hrseg.) Liturgie und Bestattungskultur. TrIier: Deutsches Lıiturgisches Institut,

Haunerland, inIrıe 2008 Innovatıonen ın der „Heier der Kındertaufe°‘. Beobachtungen
und Hınweise ZUT zweıten authentischen Ausgabe In eiliger Dienst 62, 66— 76

Haunerland, 1inIrıe': Andreas Poschmann (Hrsg.) 2009 nNZE. mogen dich geleiten.
erKDuc. VAHR e kirchlichen Begräbnisfeier. TTIier: Deutsches Lıiturgisches Institut.

äulßlıng, Angelus A., 2001 Wer feiert eigentlich Liturgie”? Zum Subjekt gottesdienstlichen
andelns In Freiburger Zeitschrift für Philosophie und Theologie 48 (2001) 573

Hollerweger, Hans, 974 Die erneuerte Begräbnisfeıer. In Liturgisches ANFYDUC! 24, 3—30



Innovationen IN der „ kirchlichen Begräbnisfeier “ Z

Hopıng, Helmut Stephan (Hrsg.) 2009 Der Herr aber wird dich auferwecken.
Begleitbuc U, ECUEC Begräbnisrituale. reiburg [u a. | Herder.

Jeggle-Merz, Bırgıt Stockho{i{f, 2009 Laı1en als Leıter VO Begräbnisfeıiern. Liebes-
dienst den Ghedern der Kırche Hoffnungszeichen dıe Endlıc  S des To0-
des In Helmut Hopıng Stephan (Hrsg.) Der Herr aber wird dich auferwe-
cken. Begleitbuc ZU uen Begräbnisrituale. reiburg u a. ] Herder, 89—1 16

Kaczynskı1, Reıiner, 9083 DIie Psalmodie be1 der Begräbnisteıer. In Hansjakob Becker
Reıiner Kaczynskı (Hrsg.) Liturgie un ichtung. LEin interdisziplinäres ompendium
RE Interdisziplinäre Reflexion. |Festschrı alter Dürıg ] St Ottilıen: EOS (Pıetas FEA
turgıca 795835

Kommıissıon für den Lıturgischen Dienst der Erzdiözese alzburg, 994 mit den
Angehörigen hei Beerdigung eINeSs Verstorbenen, der UUS der 'Oöm. -kath Kirche Ü,  C”
fretfen LST. alzburg.

Kongregatıon für den Gottesdienst und dıe Sakramentenordnung, 2001 Der eDrauc der
Volkssprache be1 der Herausgabe der Bücher der römıschen Lıiturgie Liturziam
thenticam. Fünfte Instruktion „„ZUur ordnungsgemäßen usführung der Konstitution des
7 weıten Vatıkanıschen Konzıls über dıe heilıge Liturglie“ (zu 36 der Konstitution).
Lateinisch-Deutsch. 28 März 2001 onn Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonfe-
CZ (Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 154)

Manuale für dıie Begräbnıisfeıer, 2008 Hrsg VOoO Pastoralamt. Liıturgilereferat der Erzdiöze-
Wıen. Wılıen: Wıener Domverlag.

Pastoralamt der Erzdiözese Wıen (Hrsg.) 999 Studienausgabe TÜr die Begräbnisfeier IN
der Erzdiözese Wien mit hesonderer Berücksichtigung der Gegebenheiten In der G'Groß-
stadt Wilien: Pastoralamt der Erzdiözese.

Seelsorgeamt der Diözese Bozen-Brixen (HrsS2;), 2001 Pastorale Handreichung ZUur Be-
gräbnisfeier un Feuerbestattung. |Suss1d10 PCI una pastorale esequlie cremazı-
On1]. Bozen.

Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz (Hrsg.) 993 Eltern Irauern ihr
neugeborenes ind. Hinweise ZUr seelsorglichen Begleitung. janle Arbeıitshilfe der Pas-
toralkommıssıon und der Kommıissıon Ehe und Famılıie der Deutschen Bischofskonfe-
FEL prı 993 onnn (Arbeıtshıilfen 109)

Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz (Hrsg.) 994 Unsere orge die Toten
und die Hinterbliebenen Bestattungskultur Un Begleitung VonNn Trauernden UU christ-
licher 1C Z November 994 onn (Dıie deutschen 1SCHNOTe 53)

Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz (Hrsg.) 2004 Christliche Bestattungskultur.
Orientierungen un Informationen. onn

Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz (Hrsg.) Wenn der Tod Anfang
steht. Eltern Iirauern ihr neugeborenes ind Hinweise ZUF Begleitung, Seel-
[9) Un Beratung. Neufassung der Arbeıitshilfe 109 (1993) Junı 2005 onn (Ar:
beıtshılfen 1 /4)

Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz (Hrsg.) ote egraben un Trauernde
rosten Bestattungskultur IM Wandel 4JdUSs katholischer IC Jun1ı 2005 onn (Die
deutschen 1SCHNOTEe 81)

Sekretarılat der Deutschen Bıschofskonferenz (Hrsg.), 2008 Leitlinien für das hei
Ireffen VON Christen, en un Muslimen. Fine Handreichung der deutschen Bischö-
fe 24 Juni 2008 überarbeıtete aktualısıerte Aufl onn (Arbeıtshılfen 170)


